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DER
VEREINFACHTE

AUSHALT
Redaktion :

Frau Helen Guggenbühl

« A CAUSE DES ENFANTS»
Dï,e finanzielle Aufklärung der Kinder

Von Helen Guggenbühl

Vor einigen Tagen sah ich, wie sich ein
paar Buben damit ergötzten, auf dem

breiten Granitbord neben einer Gartentreppe
hinunterzurutschen. Das war ein Hauptspass.
Huitsch — sauste der eine hinunter, und —
huitsch schon der zweite, dritte und vierte.
Leider aber sah ich nicht nur die strahlenden

Mienen der Knaben, sondern auch eine
andere Seite dieses Spasses, nämlich die
Rückseite der Buben. Die armen Hosen
Zwei zeigten bereits Löcher, und den andern
drohte bedenklich bald das gleiche Schicksal.

Aber natürlich : keiner der Buben dachte
an ein solches Detail, dazu war das Spiel
viel zu lustig.

Diese Knaben gehörten offenbar auch zu
dem Heer jener Kinder, die verständnislos
dem ewigen Kampfe zusehen, den ihre Mütter

mit den von ihnen im Spiel zerrissenen
Hosen, Kitteln und Strümpfen führen. Ja,
an das Schelten sind sie sich alle längst
gewohnt, aber das geht zum einen Ohr hinein
und zum andern hinaus, ohne eine Spur zu
hinterlassen: «Schon wieder ein Loch in den
Hosen, pass doch auf deine Kleider auf,
kannst du denn auch nie lernen, den Sachen
Sorge zu tragen »

Warum muss ich den Kleidern Sorge tragen

Warum darf ich den Apfel, der mir
verleidet ist, nicht einfach beim Gartentor
liegen lassen Warum darf ich mein Auto
nicht diese Treppe hinunterwerfen, wenn es
doch so herrlich kracht dabei

Niemand gibt ihnen die rechte Antwort
darauf. Man sagt wohl manchmal : « Einen
Apfel darfst du nicht fortwerfen, denn sonst

muss ich einen andern kaufen und das
kostet Geld. » Was soll ein Kind mit dieser
Antwort anfangen Wo man doch weiss,
dass Vater und Mutter viel Geld haben, mit
dem sie alles kaufen können, was sie nur
wollen

Die Kinder verstehen ausgezeichnet und
ganz von selbst, was ihnen Spass macht :

Auf dem kleinen Holzross reiten, bis es

zusammenbricht, als wilde Löwen mit Gebrüll
auf allen Vieren durchs Zimmer rutschen, bis
die Strümpfe durch sind. Die Kinder
verstehen aber nur sehr schwer und nie von
selbst, warum sie alles das, was lustig ist,
nicht machen dürfen. Woher soll ein kleines
Kind einen Begriff vom Werte eines Apfels
oder eines Spielzeuges haben, wenn man
nicht vernünftig mit ihm darüber redet
Und was versteht es erst vom Geld, wenn
sich niemand die Mühe nimmt, ihm etwas
davon zu erklären

Wir müssen unsern Kindern viele Illusionen

zerstören. Wir wollen doch lieber die
eine davon, die so viele Kinder haben, gar
nicht aufkommen lassen : der unbeschränkt
grosse Geldbesitz der Eltern.

Das Essen ist etwas, von dessen Wichtigkeit

jedes Kind restlos überzeugt ist. Hier
können wir also anknüpfen, wenn wir unsern
kleinen Kindern den ersten Begriff vom
Werte des Geldes geben wollen. «Das ist
ein Fünfer. Damit bekommst du beim Bäk-
ker ein ganz kleines Täfelchen Schokolade.
Und für zwei solche Fünfer gibt es sogar
eine Orange. » Wenn er die Mutter am
folgenden Morgen beim Einkaufen begleitet,
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Reàg^tien:
?>au Helen (^u^endûàl

c^IISL VN8
Oiíe /inan2ie/^s ^4 u//c / « ?° u n K c/«?- Xincie^

von 4ikokon <?llKKendlt/i/

or siniAsn 1'UASN sud iod, vis siod sin
v puur Luden àumit srAöt^tsn, uuk àsm

brsitsn Vrunitborà nsdsn sinsr Vurtsntrspps
dinuntsr^urutsodsn. vus vur oin vuuptspuss.
vuitsod — suusts àsr sins dinuntsr, unà —
duitsod sodon àsr 7vsite, àritts unà visrts.
vsiàsr udsr sud iod niodt nur àis strudlsn-
âsn Nisnsn àsr Linudsn, sonàsrn uuod sins
Anàsrs Lsits àissss Lpussss, nümliod àis
Lüodssits àsr Ludsn. vis urmsn vossn!
?ivsi ?sÌAtsn dsrsits vöodsr, unà àsn unàsrn
àrodts dsàsndliod dulà àus Alsiods Lodiod-
sud .-ddsr nutüriiod : dsinsr àsr Ludsn àuodts
un sin soledss Ootuil, àu^u vur àus Lpisl
viel 7U lustiA.

visss Llnudsn Asdörtsn okksndur uuvd 7 u

àsm vssr jsnsr Lànàsr, àis vsrstûnànislos
àsin sviAsn Xumpks ^ussdsn, àsn idrs Nüt-
tsr mit àsn von idnsn iin Lpisl üsrrissensn
vossn, vittsln unà Ltrümpksn küdrsn. àu,
un àus Lodsltsn sinâ sis sied uiis lünAst As-
vodnt, udsr àus Asdt ?um sinsn vdr dinsin
unà 7um unàsrn dinuus, odns sins Lpur ?u
dintsrlusssn: «Kodon visâsr sin vood in àsn
vossn, puss àoed uuk àsins vlsiàsr uuk,
dünnst àu âsnn uuod nie lsrnsn, àsn Luodsn
LorAs 2u truAsn »

IVurum muss iod àsn vlsiàsrn LorAs tru-
Asn? IVurum àurk iod àsn Hpksl, àsr mir
vsrisiàst ist, niodt sinkuod dsim Vurtsntor
iikAsn lusssn? IVurum àurk iod msin àto
niodt àisss vrspps dinuntsrvsrksn, vsnn es
<lood so dsrrliok druodt àudsi?

dlismunà Aidt idnsn àis rsodts àtvort
àuruuk. Aun suAt vodl munodmul : « Vinsn
^pksl àurkst âu niodt kortvsrksn, àsnn sonst

muss iod sinsn unàsrn duuksn unà àus
dostst delà.» IVus soil sin vinà mit âisssr
àtvort unkunAsn? Wv mun àood vsiss,
àuss Vutsr unà Nuttsr viel Vslà dudsn, mit
àsm sis uiiss duuksn ddnnsn, vus sis nur
vollen!

vis vinàsr vsrstsdsn uusAs^siodnst unà
AUN2 von soldst, vus idnsn Lpuss muodt:
àk àsm dlsinsn vol^ross rsitsn, dis ss 7U-

summsndriodt, uls vilàs vövsn mit Vsdrüll
uuk ullsn Visrsn âurods ^immsr rutsodsn, dis
àis Ltrümpks âurod sinâ. vis Xinâsr vsr-
stsdsn udsr nur ssdr sodvsr unà nis von
ssldst, vurum sis ullss àus, vus lustiA ist,
niodt muodsn àûrksn. XVodsr soll sin dlsinss
vinà sinsn lZsArikk vom lVsrts sinss ^.pksls
oàsr sinss Lpisl^suAss dudsn, vsnn mun
niodt vsrnünktiA mit idm àurûdsr rsâst?
vnà vus vsrstsdt ss erst vom Vslà, venu
siod nismunà àis Nüds nimmt, idm stvus
àuvon 2U srdlürsn?

IVir müssen unsern vinàsrn visls Illusio-
non Zerstören. IVir vollsn àood lisdsr àis
sine àuvon, àis so visls ldinàsr dudsn, Aur
niodt uukdommsn lusssn: àsr undssodründt
Arosss Vslàdssit? àsr vltsrn.

vus vsssn ist stvus, von àssssn IViodtiA-
dsit jsàss Idinà restlos üdsrnsuAt ist. vier
dönnsn vir ulso undnüpksn, vsnn vir unssrn
dlsinsn vinâsrn àsn srstsn Lexrikk vom
Worts àss Vslâss Asdsn vollsn. «vus ist
oin vünksr. vumit dsdommst âu bsim Lud-
dsr sin Aun/. dlsines vükslodsn Lododoluâe.
vnà kür 2vsi solods vünksr Aibt ss soAur
sins vrunAS. » lVsnn sr àis ìàuttsr um kol-
Asnâsn NorAsn dsim vinduuksn dsAlsitst,
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hört er verwundert, dass sie für den Blumenkohl,

den sie fürs Mittagessen kauft, sehr
viele solche Fünfer zahlen muss, so viele,
dass man schon eine sehr grosse Schokolade
damit kaufen könnte.

Auch den Wert der Kleider soll man
anschaulich machen. Wenn er das nächste Mal
die Hosen ganz zerreisst, heisst es : « Jetzt
muss ich dir neue kaufen. Die kosten aber
so viel wie ein neues Trottinet. Hättest du
nicht lieber ein Trottinet statt neuen Hosen?
Wenn du ein anderes Mal besser aufpassest,
so kann ich dir vielleicht dann eines kaufen.

» Solche vernünftige Gespräche haben
einen Sinn, den jedes drei- bis vierjährige
Kind schon versteht, blosse Ermahnungen
und Schelte dagegen haben gar keinen Sinn.

Ich kenne einen vierjährigen Buben, der
letzten Sommer, wenn er eine angegebene
Länge des Gartenweges ordentlich jätete,
fünf Rappen dafür bekam. Er hat sich jedes
Mal daraus Zeltli gekauft. Er bekam also
schon eine Ahnung von der Beziehung von
Arbeit und Geld, von Pflichterfüllung und
Genuss. Es ist ein kleiner Schritt, diese

eigene Erfahrung auch auf das Geldverdienen

des "Vaters zu übertragen.
Die gefürchteten kleinen "Vandalen, die im

Garten zuerst in die Blumenbeete springen
und im Zimmer mit Hochgenuss die lose
Tapete ganz abreissen, haben meistens
Eltern, die über der steten Sorge für eine
« schöne Jugend » ihrer Kinder vergessen,
sie auch den Wert der Sachen respektieren
zu lehren. —

In einem bestimmten Alter beginnen
manche Kinder Interesse zu zeigen für die
finanzielle Lage ihrer Eltern. Dann wollen
wir ihnen auch entgegenkommen. Warum
bleibt in so vielen Familien das Einkommen
des Yaters oder der Stand des Vermögens
auch vor fast erwachsenen Kindern in
geheimnisvolles Dunkel gehüllt Diese falsche
Scham, die manche Eltern davon zurückhält,
sogar dann, wenn es nötig wäre, mit den
Kindern offen finanzielle Probleme zu
besprechen, hat schon viele unnötige Konflikte
zwischen Eltern und Kindern verschuldet.

Ein 14j ähriger Knabe hätte gern ein Velo.
Sein Freund hat auch eines bekommen und
sie möchten zusammen Touren machen. Die
Eltern besprechen es unter sich, aber sie

sehen, dass es aus finanziellen Gründen
einfach nicht geht. Ihrem Sohne aber sagen
sie : « Es gibt kein Velo, denn das ist zu
gefährlich für dich.» Der Sohn fühlt sich natürlich

unglücklich und gekränkt. Er denkt: Die
Eltern vorenthalten mir aus einem lächerlichen

Grunde etwas, auf das ich ein Recht
hätte so gut wie mein Freund. Hätten ihm
die Eltern ruhig auseinandergesetzt : « Sieh,
weil die Geschäfte dieses Jahr nicht so gut
gehen, wie sie sollten, können wir dir
unmöglich Geld dazu geben. Vielleicht geht es
nächstes Jahr.» Wahrscheinlich wäre der
Sohn ebenso betrübt darüber, aber ganz
sicher nicht gekränkt. Er könnte seine
Eltern begreifen. Er würde sie nicht als Feinde
ansehen, die seinem Vergnügen im Wege
sind.

Eltern, die ihre Tochter auf ihr Drängen
in eine für ihre Verhältnisse viel zu teure
Pension schicken, tun ihrer Tochter einen
schlechten Dienst. Die Opfer, die sie sich
damit auferlegen, bringen sie umsonst. Wenn
es später einmal nicht mehr ebenso luxuriös
weitergehen kann, ernten die Eltern nur den
Undank der Tochter, denn sie kann ihre
Eltern, die ihr plötzlich kein Vergnügen mehr
gönnen, begreiflicherweise nicht verstehen.

Eltern wissen genau, weshalb sie sparen.
Warum sollen es auch die Kinder ohne Murren

tun, solange sie nicht wissen, warum und
wozu

Wir wollen natürlich unsere
Vermögensverhältnisse niemandem aufdrängen, auch
nicht unsern Kindern. Aber ich glaube, wenn
Interesse da ist, so hat ein 14- bis löjähriges
Kind ein Recht, die finanzielle Lage der
Familie kennen zu lernen. Man darf ihm
nach und nach ganz offen das Einkommen
des Vaters mitteilen, man muss erklären,
warum niemals dieses ganze Einkommen in
den Ausgaben aufgehen darf. Wenn
Vermögen da ist, sagt man, woher es kam.

Natürlich brauchen die Kinder nicht von
Anfang an alles zu wissen, aber immer noch
besser zu wenig Geheimnistuerei als zu viel
davon. Sobald die Kinder die Sorge des
Vaters ums tägliche Brot kennen lernen,
sobald sie fühlen, dass sie mithelfen können
am finanziellen Wohlergehen der Familie,
dann erst bekommt das Sparen auch für die
Kinder den richtigen Sinn. Die Familie ist
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kört sr vsrvunàsrt, àass sis kür àsn IZlumsn-
kokl, àsn sis kürs Nitta^ssssn kaukt, sskr
visls soloks Oünksr ^aklsn muss, so visls,
àass man sokon sins sskr xrosss Lokokolaàs
àamit kauksn könnts.

àsk àsn IVsrt àsr Olsiàsr soli man an-
sokauliok maoksn. IVsnn sr àas näoksts Nal
àis Hosen Aan? ?srrsisst, ksisst ss i « àst?t
muss iok àir irsus kauksn. Ois kosten absr
so visl vis ein nsuss Orottinst. Hättest âu
niokt iisbsr siir Orottinst stakt irsusir Ilossn?
IVsnn à sin anâsrss Nal bssssr aukpasssst,
so kann iok àir visllsiokt âa n n eines kau-
ksn. » Loloks vernünktiAS Osspräoks kabsn
einen Linn, àsn ^sàss àrsi- dis visr^äkrixs
Ninà sokon vsrstskt, blosss OrmaknunZen
unà Lokslts àaZsAsn kadsir Asr ksinsn Linn.

Iok ksnns siirsn visrjäkriAsn IZubsn, àsr
letzten Lommsr, vsnn sr eins anASAkbsns
Oänsss âss OartsnvsAss oràsntliok jätsts,
künk Oappsn àakûr bskam. Or kat siok jsàss
Nal âaraus ^sltli Zskaukt. Or bskam also
sokon sins ^knunx von àsr Os^iskunA von
Vrbsit unà delà, von Oklioktsrküllun^ nnà
dsnuss. Os ist sin klsinsr Lokritt, àisss
siZsns OrkakrunA auok auk âas dslàvsràis-
non àss Vatsrs ?u übsrtraASn.

Ois Asküroktstsn klsinsn Vanàalsn, àis iin
dartsn ^usrst in àis Llumsnbssts sprinxsn
unà im Ammsr mit OookAsnuss àis loss
Oapsts Aan^ abrsisssn, kabsn msistsns Ol-

tsrn, àis üksr àsr ststsn Lorxs kür sins
« soköns .luAsnà » ikrsr Ninàsr verAssssn,
sis auok àsn IVsrt àsr Lavksn rsspsktisrsn
^u lskrsn. —

In sinsm ksstimmtsn ^Itsr bsKinnsn
manoks Oinâsr Intsrssss nu ?siASn kür àis
kinan^islls OaZs ikrsr Oltsrn. Oann vollsn
vir iknsn auok sntASAsnkommsn. IVarum
dlsibt in so vislsn Oamilisn âas Oinkommsn
âss Vatsrs oâsr àsr Ltanà àss VsrmöMns
auok vor kast srvaokssnsn Oinàern in M-
ksiinnisvollss Ounksl Asküllt? Oisss kalsoks

Lokam, àis manoks Oltsrn àavon ^urüokkält,
soAar àann, vsnn ss nöti^ värs, mit àsn
Oinâsrn okksn kinan^islls Oroblsms ?u bs-
sprsoksn, kat sokon visls unnötiZs Oonklikts
^visoksn Oltsrn unà ILinàsrn vsrsokulàst.

Oin 14MkriAsr ILnabs kätts xsrn sin Vslo.
Lsin Orsunà kat auok sinss bskommsn unà
sis möoktsn Zusammen Ooursn maoksn. Ois
Oltsrn bssprsoksn ss untsr siok, aber sis

ssksn, àass ss aus kinan^isllsn drünäsn
sinkaok niokt Askt. Ikrsm Lokns aksr saZsn
sis : « Os Aikt ksin Vslo, àsnn àas ist ^u Zs-
käkrliok kür àiok.» Osr Lokn küklt siok natür-
liok unAlüokliok unà Askränkt. Or àsnkt: Ois
Oltsrn vorsntkaltsn mir aus sinsrn läoksr-
lioksn Orunàs stvas, auk àas iok sin Rsodt
kätts so Aut vis msin Orsunà. Oättsn ikm
àis Oltsrn ruki^ aussinanàsrAssàt : « Lisk,
vsil àis Ossokäkts àissss àakr niokt so xut
Zsksn, vis sis sollten, könnsn vir àir un-
möZliod Oslà àa^u Asksn. Visllsiokt Askt ss
näokstss àskr. » IVakrsoksinliok värs àsr
Lokn sksnso kstrükt àarûdsr, adsr Aan^
sioksr niokt Askränkt, Or könnts seins
Oltsrn bsArsiksn. Or vûràs sis niokt als Osinàs
anssksn, àis ssinsm VsrZnüAsn im IVsxs
sinâ.

Oltsrn, àis ikrs Oooktsr auk ikr OränAsn
in sins kür ikrs Vsrkältnisss visl ?u tsurs
Osnsion sokioksn, tun ikrsr Oooktsr sinsn
soklsoktsn visnst. Ois Opksr, àis sis siok àa-
mit auksrlsAsn, brinZsn sis umsonst. IVsnn
ss spätsr sinmal niokt mskr sksnso luxuriös
vsitsrAsksn kann, srntsn àis Oltsrn nur àsn
Ilnàank àsr Oooktsr, àsnn sis kann ikrs Ol-

tsrn, àis ikr plötÄiok ksin VsrxnüAsn mskr
Aännsn, ksArsiklioksrvsiss niokt vsrstsksn.

Oltsrn visssn Agnau, vsskald sis sparsn.
IVarum sollen ss auok àis Oinàsr okns Nur-
rsn tun, solanZs sis niokt visssn, vsrum unà
V02U?

IVir vollen natürliok unsers VsrmöZsns-
vsrkältnisss nismanàsm aukârânAsn, auok
niokt unsern Lànàsrn. ^.ksr iok Klauks, vsnn
Intsrssss àa ist, so kat sin 14- bis lôMkriKss
Oinà sin ksokt, àis kinanàlls OaZs àsr
Oamilis ksnnsn ^u lsrnsn. Nan àark ikm
naok unà naok Zan? okksn àas Oinkommsn
àss Vatsrs mittsilsn, man muss erklären,
varum niemals àissss xan^s Oinkommsn in
àsn àsZabsn auk^sksn àark. IVsnn Vsr-
möAsn àa ist, saZt man, voksr ss kam.

Natürliok brauoksn àis Ninàsr niokt von
àkanA an allss ^u visssn, absr immer nook
bssssr 2u vsniA Osksimnistusrsi als ^u visl
àavon. Lobalà àis Oinàsr àis LorM àss
Vatsrs ums täAlioks Lrot ksnnsn lsrnsn, so-
balà sis küklsn, àass sis mitkslksn könnsn
am kinan?isllsn IVokler^sksn àsr Oamilis,
àann srst bekommt àas Lparsn auok kür àis
Ninâsi àsn rioktixsn Linn. Ois Oamilis ist
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ationalisierung

im Haushalt

Schon seit 40 Jahren

haben Maggi's Suppen

den Rationalisierungsgedanken

im Küchenhaushalt

verwirklicht.

Sie ermöglichen, bei

geringem Aufwand an

Zeit, Arbeit und Kosten

gesunde, nahrhafte und

wohlschmeckende Suppen

anf den Tisch zu

bringen. Unzählige von

Frauen haben dies

erkannt und verwenden

daher Maggi's Suppen

regelmässig in ihrem

Haushalt.

eine ökonomische Einheit Alle sparen, und
es kommt auch allen zugut. Keine beschämende

Heimlichkeit in der Geldfrage unter
den Eltern, keine mürrischen Mienen bei den
Kindern, wenn ihnen etwas versagt bleibt.

Die Kinder möchten im Sommer in die
Ferien. Statt sie mit Ungewissen Aussichten
zu vertrösten, sagt man : « Sicher kann ich
es nicht versprechen. Ja, wenn ihr mir alle
mithelft zu sparen, vielleicht dass es dann
geht. Versuchen wir es »

Ein löj ähriges Mädchen muss der besten
Freundin jedes Geheimnis brühwarm erzählen.

Ja, und wenn somit alle Leute erfahren,
dass der Vater dieses Jahr nur Fr. 7000
verdient hat statt Fr. 12,000 wie letztes
Jahr Auch zur Verschwiegenheit muss man
die Kinder erziehen. Aber schliesslich ist
der freundliche Geist der Verständigung in
der eigenen Familie wichtiger als der Klatsch
bei den Nachbarn.

Aeltere Kinder, welche die ökonomischeu
Verhältnisse der Familie kennen, können
wir auch leichter zur Selbständigkeit in
Geldsachen erziehen. Man rechnet nicht nur
mit dem 18jährigen Mädchen aus, was sie im
kommenden Jahr für ihre Kleider ausgeben
darf, sondern man probiert einmal, ihm diese
Summe zu überlassen, um sie nach eigenem
Gutdünken auszugeben. Das Mädchen hat
dann ein ganzes Jahr Zeit, durch Schaden
klug zu werden. Ein 17jähriger Bursche, der
über sein, zusammen mit dem Vater
ausgerechnetes monatliches Taschengeld frei
verfügt, gibt es wahrscheinlich vernünftiger aus
als sein Kamerad, der nicht weiss, wie die
Quelle fliesst, aus der sein Geld kommt.

Sie haben vor wenigen Tagen ihr
Haushaltungsbuch ordnungsgemäss abgeschlossen
und mit ihrem Mann das Budget fürs Jahr
1929 aufgestellt. Haben Sie das etwa bei
geschlossener Tür und spät abends getan, «
damit die Kinder aus dem Wege sind »

Hoffentlich nicht, wenn diese Kinder alt genug
sind, in Geldsorgen eingeweiht zu werden
Sie zeigen diesen Kindern das Vermögensbuch,

und was Sie im Jahre 1928 brauchten
und was Sie ersparten. Gewisse Posten fürs
kommende Jahr stellen Sie sogar mit den
Kindern zusammen auf, damit sie sich nicht
im Laufe des Jahres benachteiligt fühlen. Wir
prüfen und nehmen auch die Katschläge der
Kinder an. Ihre Familie ist dann wie eine
Firma, in der alle ihre Kinder Partner sind,
die sich mit Stolz mitverantwortlich fühlen
am finanziellen Gedeihen.
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im Hausìialt

8eìiou seit dO Iàreu
liakeu Nazi's 8uppeu

deu Ratioualisieruu^s-

Aedaul^eu iiu I^ûàeu-

ìiauàalt verwirliliàt.
8ie eriuÜAlictieu. dei

AeriiiAeni àiLvvaud an

^eit, àrkeit uud Xosteu

A68uude, uaìudiatte und

vvàlselimeàen^e 8up-

peu aul <ieu l iseti /u

dringen. ^n^àlÎAe von

brauen ìiabeu dies er-

ìcauut und verwenden

datier Na^^i's 8uppen

regelmässig in itìreui

Idauslialt.

SMS ökonomisobe Liiltlgit. ^lle sparen unà
es kommt auob allen 7ugut. lvsins bssobä-
menàe Lsimliobkeit in àsr (lelàkruge unter
àen Litern, keine mürrisodsn klisaen der àen
Linàsrn, venu ibnsn etwas versagt bleibt.

I)is Linàsr möobten im Nommer in àis
Lerisn. Ntutt sis mit ungewissen àssiobten
7U vertrösten, sagt man : « Nieder kann ioli
es niobt vsrspreoben. ,l n, wenn ibr mir nils
mitbslkt 7U spuren, viellsiobt àass es àann
gebt. Versuoben wir es »

Lin lôMbriges Lâàobsn muss àsr besten
Lrsunàin ^eàes Lsbsimnis brübwurm er^äb-
len. à, unà wenn somit alls Leute srkabren,
àuss cisr Vuter àissss àubr nur Lr. 7099
vsràient but statt Lr. 12,999 wie letztes
àubr? àok 7ur Vsrsobwisgenbsit muss man
àis Linàer srxisbsn. v^bsr svbiiesslioli ist
àsr krsunàliobs Leist àer Verstûnàigung in
àsr eigenen Lamilie wiobtiger als âerLlstsob
bei àenLuobbsrn

àltsrs Linàsr, welobs àie ökonomisebsu
Verbültnisse àsr Lumilis kennen, können
wir auob isiobtsr 7ur Nslbstânàigksit in
Lslàsuoben er^ieken. Nun rsobnst niobt nur
mit àsm 18Mbrigsn Nûàobsn nus, was sis im
kommsnàsn àubr kür ikrs LIsiàsr ausgeben
âurk. sonàsrn man probiert einmal, ibin âiess
Numme 7u überlassen, um sie naok eigenem
Lutâûnksn auszugeben. vas Uâàoben but
àann sin ganses àubr Leit, àureb Nobaàsn
klug 7u wsràsn. Lin 17jübriger lZursobs, àsr
über sein, Zusammen mit àsm Vuter uusgs-
reebnstss monutliokes Lusokengelà krei ver-
kügt, gibt es wukrsobsinliok vernünftiger aus
sis sein Lamsruà, àsr niobt weiss, wie àie
(juelle klissst, nus àsr sein Lslà kommt.

Lis buben vor wenigen Lugen ibr Laus-
bultungsbuob orànungsgsmàss abgssoblosssn
unà mit ibrsm Nunn àus Luàgst kürs àakr
1929 aufgestellt. Huben Nie àus etwa bei ge-
seklosssner Lür unà spät ubenàs getan, « àa-
mit àie Linàsr uns àsm Wege sinà » Lok-
ksntlieb niobt, wenn àiess Linâer ult genug
sinà, in Lslàsorgsn singsweibt 7.u weràen!
Nie Zeigen àiessn Linàsrn àus Vermögens-
buob, unà wus Nie im àubrs 1928 bruuobten
unà wus Nie erspurten. Lswisss Losten kürs
kommsnàs -lullr stellen Nie sogar mit àen
Linâern Zusammen uuk, àamit sie siok niobt
im Lauks àes àubrss benaobtsiligt küblsn. Vir
prüfen unà nsbmen uuob àis Ratsoblüge àer
Linàer un. Ibrs Lamilie ist àunn wie eine
Lirinu, in àsr alle ibre Xinâer Lurtnsr sinà,
àis sieb mit Ltok/. mitvsrsntwortlieb küblen
um fiiiun/.iellen Leàeibsn.
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